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Forschungsdialog 

Rheinland 

CEPLAS - Exzellenz-

cluster für  

Pflanzenwissen-

schaften  

16.02.2016  

Zusammen mit den Partnern des Forschungsdialo-

ges Rheinland laden wir Sie herzlich ein zur 

Veranstaltung  

 

„Innovative Strategien für eine nachhaltige 

Pflanzenproduktion“ 

 

am Dienstag, 16. Februar 2016, 15:00 Uhr, 

im Haus der Universität Düsseldorf,  

Schadowplatz 14 40212 Düsseldorf, 

 

Mit dieser Veranstaltung stellen wir Ihnen das 

Exzellenzcluster für Pflanzenwissenschaften CE-

PLAS vor. CEPLAS ist der einzige Exzellenzclus-

ter Deutschlands auf dem Gebiet der Pflanzen-

forschung und hat sich die Entschlüsselung der 

Grundlagen unterschiedlicher Pflanzenmerkmale, 

die einen starken Einfluss auf den Ernteertrag 

sowie die Verwendung von vorhandenen Ressourcen 

haben, zum Ziel gesetzt, um die Basis für zu-

künftige, nachhaltige Nahrungs-, Futter- und 

Energiepflanzen zu schaffen.  

 

 

Nähere Einzelheiten zur Veranstaltung und Anmeldung erhalten Sie unter 

0211 3557-278 oder mit einer E-Mail an lesch@duesseldorf.ihk.de.  

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. 
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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Fusionsanlage Wendelstein 

7-X nimmt Betrieb auf 

Am 10. Dezember 2015 wurde in der Fusionsanlage Wendelstein 7-X im 

Max-Planck-Institut für Plasmaphysik (IPP) in Greifswald das erste Heli-

um-Plasma erzeugt. Damit hat nach gut einem Jahr technischer Vorbe-

reitungen und Tests der Experimentierbetrieb planmäßig begonnen. 

Wendelstein 7-X, die weltweit größte Fusionsanlage vom Typ Stellara-

tor, soll die Kraftwerkseignung dieses Bautyps untersuchen. 

 Nach neun Jahren Bauzeit und über einer Million Montagestunden 

wurde im April 2014 die Hauptmontage von Wendelstein 7-X abge-

schlossen. Seither liefen die Betriebsvorbereitungen. Nacheinander 

wurden alle technischen Systeme geprüft – das Vakuum in den Gefä-

ßen, das Kühlsystem, die supraleitenden Spulen, das von ihnen erzeug-

te Magnetfeld, das Steuersystem sowie die Heizapparaturen und Mess-

geräte. Am 10. Dezember 2015 startete die computergeregelte Experi-

ment-Steuerung. Sie speiste rund ein Milligramm Heliumgas in das 

ausgepumpte Plasmagefäß ein, schaltete die Mikrowellenheizung für 

einen kurzen 1,3 Megawatt-Puls an – und im Visier der eingebauten 

Kameras und Messgeräte zeigte sich das erste Plasma. 

Ziel der Fusionsforschung ist es, ein klima- und umweltfreundliches 

Kraftwerk zu entwickeln. Ähnlich wie die Sonne soll es aus der Ver-

schmelzung von Atomkernen Energie gewinnen. Weil das Fusionsfeuer 

erst bei Temperaturen über 100 Millionen Grad zündet, darf der Brenn-

stoff – ein dünnes Wasserstoffplasma – nicht in Kontakt mit kalten 

Gefäßwänden kommen. Von Magnetfeldern gehalten, schwebt er nahe-

zu berührungsfrei im Inneren einer Vakuumkammer. Für den magneti-

schen Käfig haben sich zwei verschiedene Bauweisen durchgesetzt, 

Tokamak und Stellarator. Beide Anlagentypen werden im IPP unter-

sucht: In Garching läuft der Tokamak ASDEX Upgrade, in Greifswald der 

Stellarator Wendelstein 7-X. 

Die Investitionskosten belaufen sich auf 370 Millionen Euro und die 

Gesamtkosten des für den Bau gegründeten Instituts in Greifswald auf 

rund 1,1 Milliarden Euro. Die Finanzierung erfolgte gemeinsam durch 

Bund, EU und Mecklenburg-Vorpommern. 

Quelle: BMBF/IPP 

 

 

 

 

 

http://www.ipp.mpg.de/ippcms/de/pr/forschung/w7x/index
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Forschungsausgaben der 

Wirtschaft auf Rekordniveau 

Noch nie zuvor hat die deutsche Wirtschaft so viel in Forschung und 

Entwicklung (FuE) investiert wie im Jahr 2014. Die Unternehmen gaben 

insgesamt 57 Milliarden Euro aus, um in ihren entsprechenden Abtei-

lungen zu forschen und neue Produkte und Dienstleistungen zu entwi-

ckeln. Das sind 6,4 Prozent mehr als noch ein Jahr zuvor. Nach der aktu-

ellen FuE-Datenerhebung der Wissenschaftsstatistik des Stifterverban-

des im Auftrag des Bundesministeriums für Bildung und Forschung wird 

der neue Rekord vor allem getrieben durch den Automobilbau. 

 Blick in einzelne Branchen 

Die Kfz-Industrie liegt bei den Forschungsausgaben mit Abstand weit 

vorn und ist somit der Forschungs- und Entwicklungsmotor der deut-

schen Wirtschaft. Knapp 20 Milliarden Euro hat die Kfz-Branche in die 

interne Forschung gesteckt, 2,6 Milliarden Euro mehr als noch im Jahr 

2013. Darüber hinaus gab der Automobilbau rund 9,4 Milliarden Euro 

für Forschungsaufträge an externe Unternehmen und Institutionen aus. 

Auch hier gibt es eine deutliche Steigerung im Vergleich zum Vorjahr 

(+13 Prozent). 

Ebenso sind in der Chemieindustrie, im Maschinenbau und in der Elekt-

roindustrie im Jahr 2014 mehr Mittel in die interne Forschung geflos-

sen. In der Energie-und Pharmabranche wurde dagegen etwas weniger 

geforscht. 

Bei den kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) sieht die aktuelle 

Umfrage im Bereich Forschung und Entwicklung wenig Veränderung. 

Auffällig ist allerdings, dass die Bereitschaft, Forschungsaufträge an 

externe Firmen zu vergeben, bei Unternehmen mit weniger als 250 

Beschäftigten deutlich zugenommen hat (+8,3 Prozent). Oftmals ohne 

eigene FuE-Abteilungen ausgestattet und vor dem Hintergrund knapper 

Ressourcen, greifen sie so auf externes Know-how zurück.  

Der Anteil des Bruttoinlandsproduktes (BIP), der für Forschung und 

Entwicklung eingesetzt wird, liegt nach vorläufigen Zahlen im Jahr 

2014 bei 2,87 Prozent (2013: 2,83 Prozent). Ebenso positiv ist die Ent-

wicklung beim Forschungspersonal. Insgesamt waren fast 372.000 

Forscher und Entwickler im Jahr 2014 beschäftigt. Nach einem leichten 

Rückgang von 2012 auf 2013, erreichen die Beschäftigungszahlen 

damit nun wieder ein Rekordniveau. Und die Wirtschaft blickt weiter 

optimistisch in die Zukunft. Für 2015 plant sie eine weitere Steigerung 

ihrer FuE-Ausgaben um 3,6 Prozent auf 59 Milliarden Euro. 

Quelle: BMWi 
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Bundespräsident Joachim 

Gauck verleiht den Deutschen 

Zukunftspreis 2015 

Bundespräsident Joachim Gauck hat am 2. Dezember 2015 in Berlin das 

Team des Projektes „Entspannung für Herz und Lunge – vom Sprengstoff 

zu innovativen Therapien“ mit dem Deutschen Zukunftspreis 2015, dem 

Preis des Bundespräsidenten für Technik und Innovation, ausgezeichnet. 

 Das innovative Medikament kann den von der schweren Erkrankung 

Betroffenen erhebliche Besserung verschaffen - für einige ist das Arz-

neimittel aus Deutschland die erste verfügbare medikamentöse Thera-

pie. Neben dem hohen medizinischen Nutzen bietet sich auch ein gro-

ßes wirtschaftliches Potenzial. Prognosen erwarten einen weltweiten 

Umsatz über 500 Millionen Euro in den nächsten Jahren. Die Entwick-

lung des neuen Arzneimittels gegen Lungenhochdruck steht beispiel-

haft für eine erfolgreiche pharmazeutische Innovation aus Deutsch-

land: Das pharmakologische Prinzip wurde hier entdeckt, der Wirkstoff 

hier entwickelt und getestet, und das Medikament wird im Land herge-

stellt. Das ließ und lässt etliche neue Arbeitsplätze entstehen. 

Der Bundespräsident ehrt mit dem Deutschen Zukunftspreis herausra-

gende technische, ingenieur- und naturwissenschaftliche Leistungen, 

die zu anwendungsreifen (bei Medizin besser ggf. Verfahren) Produkten 

führen. Der Preis wurde in diesem Jahr zum 19. Mal vergeben und ist 

mit 250.000 Euro dotiert. 

Quelle: Deutscher Zukunftspreis 

Neue Ausschreibungen BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschungsinitiativen auf dem 

Gebiet "5G: Taktiles Internet" im Rahmen des Förderprogramms "IKT 

2020 - Forschung für Innovationen". 

Frist: 19. Februar 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung von Maßnahmen für Forschung und 

integrierter, postgradualer Aus- und Fortbildung im Rahmen der Stra-

tegie der Bundesregierung zur Internationalisierung von Wissenschaft 

und Forschung - Partnerschaften für nachhaltige Lösungen mit Subsa-

hara-Afrika. 

Frist: 1. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung von Forschungsverbünden zur Kinder- 

und Jugendgesundheit - Förderinitiative "Gesund - ein Leben lang". 

Frist: 10. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

 

 

 

https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1109
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1111
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1114
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BMWi: 4. Ausschreibung zwischen Deutschland und Alberta, Kanada, 

für gemeinsame Forschungs- und Entwicklungsprojekte kleiner und 

mittlerer Unternehmen zur Entwicklung innovativer Produkte, Verfah-

ren oder technischer Dienstleistungen aus allen Technologie- und An-

wendungsbereichen mit großem Marktpotential. 

Frist: 15. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung von Forschung in der Palliativversor-

gung - Versorgungsforschung und klinische Studien. 

Frist: 31. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie über die Förderung zum Themenfeld "Photonische 

Systemlösungen für Medizin und Biotechnologie" im Rahmen des För-

derprogramms "Photonik Forschung Deutschland". 

Frist: 31. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschung und Entwicklung auf 

dem Gebiet "Interaktive körpernahe Medizintechnik". 

Frist: 6. April 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung von Studien der Versorgungs- und 

Pflegeforschung für ältere und hochbetagte Menschen - Förderinitiati-

ve "Gesund - ein Leben lang". 

Frist: 28. April 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung von Forschung in der Palliativversor-

gung - Projekte des wissenschaftlichen Nachwuchses. 

Frist: 28. Juli 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung der "Internationalisierung von Spitzen-

clustern, Zukunftsprojekten und vergleichbaren Netzwerken" Zweite 

Wettbewerbsrunde. 

Frist: 15. September 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung von Maßnahmen zur Unterstützung der 

Fachhochschulen bei der grenzüberschreitenden Vernetzung und An-

tragstellung für das Europäische Rahmenprogramm für Forschung und 

Innovation "Horizont 2020" (EU-Antrag-FH). 

Frist: 15. November 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

 

http://www.zim-bmwi.de/internationale-fue-kooperationen/download/deu-alberta
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1116
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1117
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1110
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1113
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1115
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1108
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1106
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BMBF: Richtlinie zur Förderlinie "IngenieurNachwuchs - Kooperative 

Promotion" im Rahmen des Programms "Forschung an Fachhochschu-

len". 

Frist: 27. April 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Bekanntmachung der Richtlinie zur Förderung des Technologie- 

und Wissenstransfers durch Patente, Normung und Standardisierung 

zur wirtschaftlichen Verwertung innovativer Ideen von Hochschulen 

und Unternehmen "WIPANO – Wissens- und Technologietransfer durch 

Patente und Normen". 

Frist: 31. Dezember 2019 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMEL und BMUB: Richtlinie zur Förderung von Maßnahmen zum Erhalt 

und Ausbau des CO2-Minderungspotenzials von Wald und Holz sowie 

zur Anpassung der Wälder an den Klimawandel (Förderrichtlinie Wald-

klimafonds). 

Frist: 30. Juni 2021 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

BMWi: Schlaglichter der Wirtschaftspolitik - Monatsbericht 12/2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Bioökonomie in Deutschland" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Zukunft verstehen, Zukunft gestalten" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Flyer "Projektgalerie 2015" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

DIW: Roundup "Steuerliche Förderung von Forschung und Entwicklung 

– Erfahrungen aus dem Ausland" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1107
http://www.signo-deutschland.de/service/foerderrichtlinien/index_ger.html
http://www.waldklimafonds.de/foerderrichtlinie/
http://www.bmwi.de/Dateien/BMWi/PDF/Monatsbericht/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-12-2015,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
https://www.bmbf.de/pub/Biooekonomie-in-Deutschland_001.pdf
https://www.bmbf.de/pub/Zukunft_verstehen_Zukunft_gestalten.pdf
https://www.bmbf.de/pub/Projektgalerie_2015.pdf
http://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.520406.de/diw_roundup_85_de.pdf
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Innovationsnachrichten aus der EU 

Neues Forschungsnetzwerk 

für Mikroelektronik gegrün-

det 

Die Länder Frankreich, Belgien, Niederlande, Spanien, Ungarn, Deutsch-

land und die Türkei starten gemeinsam ein neues Forschungsnetzwerk 

für Mikroelektronik. Den Startschuss für den EUREKA-Cluster "Pan Euro-

pean partnership in micro and Nano-Technologies and Applications" 

(PENTA) gaben Anfang Dezember 2015 Vertreter der beteiligten Länder 

und des europäischen Industrieverbandes Aeneas beim European Nano-

electronics Forum 2015 in Berlin. 

 PENTA ermöglicht von 2016 bis 2020 Forschungsprojekte zur Mikro-

elektronik im Umfang von mindestens 500 Millionen Euro, an denen 

sich das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) mit 

einer Förderung von insgesamt 50 Millionen Euro beteiligen will. 

Die Gründungsländer von PENTA teilen die Überzeugung, dass die Mik-

roelektronik für Europas Innovationskraft eine systemrelevante Techno-

logie ist. Sie wirkt sich auf die weltweite Wettbewerbsfähigkeit zahl-

reicher Anwenderbranchen aus. Die Schwerpunkte des Clusters liegen 

daher bei der Entwicklung von Komponenten, Technologien und Ver-

fahren für Anwenderbranchen, in denen Europa besondere Stärken hat. 

EUREKA ist eine europäische Regierungsinitiative für grenzüberschrei-

tende Zusammenarbeit in Forschung, Entwicklung und Innovation. 

PENTA baut auf die seit 1989 bestehende intensive Zusammenarbeit 

der europäischen Wirtschaft und Wissenschaft zur Mikroelektronik auf. 

Die Beteiligung an PENTA steht weiteren EUREKA-Ländern offen, und 

auch an einzelnen Projekten ist eine Beteiligung möglich. 

Quelle: BMBF 

Tool zur Partnersuche für die 

"Fünfte Gesellschaftliche 

Herausforderung" in Horizont 

2020 online 

Das Europäische Netzwerk der Nationalen Kontaktstellen stellt ab sofort 

ein Partnering Tool für das neue Arbeitsprogramm 2016/17 der Fünften 

Gesellschaftlichen Herausforderung "Klima, Umwelt, Ressourceneffizi-

enz und Rohstoffe" unter Horizont 2020 online.  

 Das Instrument bietet Antragstellern die Möglichkeit, Projektpartner-

angebote oder -gesuche zu den Ausschreibungsthemen 2016/17 zu 

erstellen und zu durchsuchen. Es ist in englischer Sprache verfasst, um 

europäischen und internationalen Interessenten die Möglichkeit zu 

geben, sich zu vernetzen. Einträge werden nach kurzer Überprüfung 

unter „List of partner offers/searches“ veröffentlicht. Die Datenbank 

kann nach Ausschreibungsthemen, Schlüsselwörtern und weiteren 

Informationen durchsucht werden. 

Quelle: Kooperation International 

http://www.eurekanetwork.org/project/id/9911
http://www.eurekanetwork.org/project/id/9911
http://partnersearch.ncps-care.eu/
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Eurostat-Schätzung: Ausga-

ben für FuE in der EU 2014 

bei knapp über zwei Prozent 

des BIP 

Insgesamt betrugen die FuE-Ausgaben aller 28 EU-Mitgliedsstaaten 283 

Milliarden Euro, der durchschnittliche Anteil am Bruttoinlandsprodukt 

betrug so 2,03 Prozent. Damit steigerte sich der Anteil im Vergleich zu 

2004, wo dieser noch 1,76 Prozent betrug, deutlich. Der Hauptteil der 

FuE-Ausgaben floss im Unternehmenssektor (64 Prozent) – danach fol-

gen Hochschulen (23 Prozent), der öffentliche (12 Prozent) sowie der 

private gemeinnützige Sektor (1 Prozent). 

 Finnland weist die höchste FuE-Intensität in der EU auf: Laut Eurostat 

investierte das Land 2014 3,17 Prozent seines Bruttoinlandsprodukts in 

Forschung und Entwicklung. Schweden folgt mit 3,16 Prozent, dahinter 

Dänemark mit 3,08 Prozent. Den EU-weit niedrigsten FuE-Anteil am 

Bruttoinlandsprodukt weisen Rumänien, Zypern und Lettland auf. 

Quelle: Kooperation-International 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

Europäische Kommission: "The Knowledge Future: Intelligent policy 

choices for Europe 2050" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://ec.europa.eu/research/pdf/publications/knowledge_future_2050.pdf
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Kurzmeldungen aus aller Welt 

Irland präsentiert Innovati-

onsstrategie 2020 

Die irische Regierung hat am 8. Dezember 2015 die Strategie Innovation 

2020 vorgestellt. Darin formuliert sie die Ziele der nationalen Innovati-

onspolitik für die kommenden fünf Jahre. Hauptziele der Innovations-

strategie "Innovation 2020: Excellence Talent Impact" sind der Ausbau 

der bestehenden Infrastrukturen und eine Forcierung von öffentlich-

privaten Partnerschaften. 

 Bis 2020 sollen die Gesamtausgaben für Forschung und Entwicklung, 

mit einer erheblich gesteigerten Beteiligung des privaten Sektors, von 

derzeit 2,9 Milliarden Euro auf über fünf Milliarden Euro pro Jahr ge-

steigert werden und damit zukünftig etwa 2 Prozent des Bruttoin-

landsprodukts ausmachen. Weiter sieht die Strategie vor, den Anteil 

der Beschäftigten sowie die Zahl der Doktoraden und Masterstudenten 

im Bereich Forschung deutlich zu steigern. 

Quelle: Kooperation International 

Frankreich weiht größte  

Solaranlage Europas ein 

Am 01. Dezember 2015 wurde in Cestas, in der Nähe von Bordeaux, die 

größte Solaranlage Europas eingeweiht. Die Anlage wird vom französi-

schen Unternehmen Neoen betrieben. Der Photovoltaik-Park umfasst 

eine Million Sonnenkollektoren und erstreckt sich über eine Fläche von 

260 ha (350 Fußballfelder). 

 Seine installierte Leistung beträgt 300 MW. Damit kann die Anlage 

jährlich 350 GWh produzieren, was in etwa dem Verbrauch von 50.000 

Haushalten entspricht. Der Anteil von Sonnenenergie an der Strompro-

duktion in Frankreich steigt mit der Anlage von 1,4 Prozent auf 1,7 

Prozent.  

Der Betreiber wird EDF (Electricité de France) seinen Strom für 105 

Euro pro MWh über 20 Jahre anbieten. Dies liegt zwar noch deutlich 

über dem Preisniveau für Strom in Frankreich (knapp 40 Euro/MWh), ist 

aber ein deutliches Signal für die sinkenden Preise beim Solarstrom in 

den letzten Jahren (2010 lag der durchschnittliche Preis noch bei 300 

Euro/MWh). 

Quelle: Kooperation International 

 

https://www.djei.ie/en/Publications/Innovation-2020.html
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Technologietrends in Deutschland und weltweit 
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